Schulprofil Grundschule Furth im Wald
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1. Das sind wir:

Die Grundschule Furth im Wald, so wie sie heute ist, besteht seit Schuljahr 73/74

Wir sind eine Halbtagsschule mit Mittagsbetreuung bis 13.00 Uhr.

Der Unterricht beginnt um 8.00 Uhr und endet spätestens um 13.00 Uhr. Arbeitsgemeinschaften sind vereinzelt auch am Nachmittag. Die Schüler werden ab 7.30 Uhr im Aufenthaltsraum im Keller beaufsichtigt, ab 7.45 Uhr gehen sie in die Unterrichtsräume. 

Bei uns sind Kinder aller Nationen, aller sozialen Schichten und aller Begabungen willkommen. Behinderte Kinder werden mit Hilfe aller, soweit es der Behinderungsgrad zulässt, integriert. 

In unserer Schule lernen zur Zeit ca. 258 Schüler in 12 Klassen.

Sie werden von 12 Lehrern, 2 Lehramtsanwärterinnen,4 FachlehrerInnen und 2 Förderlehrerinnen unterrichtet, die sich in regionalen, überregionalen und schulhausinternen Fortbildungen laufend qualifizieren.

Schulleitung: Frau Barbara Lernbecher, Schulleiterin

                        Frau Rabea Bergbauer, Konrektorin
Büro:              Frau Andrea Kaufmann, Verwaltungsangestellte

                        Frau Christa Fechter, Förderlehrerin

Träger:           Stadt Furth im Wald

2. Grundsätzliches:

Im Mittelpunkt unserer Schule steht der Mensch.

Wir alle bilden zusammen eine Erziehungsgemeinschaft, für die unsere Schule nicht nur Lern- sondern auch Lebensraum sein soll. Die Achtung vor der Würde des Menschen und die Vermittlung ethischer Werte und Normen werden als wichtige Voraussetzung zur Entwicklung einer mündigen Persönlichkeit betrachtet. Der schulische Alltag soll von einer Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung, gegenseitigern Vertrauens, der Offenheit und Fairness im Umgang miteinander geprägt sein. 

Die Lehrer erwarten von ihren Schülern Leistungsbereitschaft, eine positive Einstellung zum Lernen, sowie diszipliniertes Verhalten. 

Voraussetzung für eine positive Lernatmosphäre sind soziale Kompetenzen, wie etwa Hilfsbereitschaft, Friedfertigkeit und das Einhalten von Abmachungen und Regeln. Wir pflegen einen freundlichen Umgangston miteinander und schätzen uns gegenseitig. Dieser vertrauensvolle und wertschätzende Umgang miteinander ist uns wichtig. Dies erfordert Toleranz und Bereitschaft zum offenen Gespräch. Über Erziehungsziele tauschen wir uns mit den Eltern aus und nehmen ihre Sorgen und Nöte ernst. Wir setzen uns dafür ein, die Individualität des Einzelnen zu achten und ihn entsprechend zu fördern.

Die Kinder kommen aus drei Kindergärten (Kindergarten St. Elisabeth, Kinderhaus St. Nepomuk, Waldkindergarten) mit unterschiedlichen Erfahrungen, Begabungen und Erwartungen zu uns an die Schule. Durch persönliche Zuwendung bei der Kooperation zwischen Kindergärten und Schule, bei der Schulaufnahme, beim Besuch der Kindergartenkinder in der Schule sowie der Schulaufnahmefeier wollen wir den Kindern eine positive Schulatmosphäre vermitteln, die ihren individuellen Bedürfnissen gerecht wird. 

Lernstarke Kinder werden innerhalb des Unterrichts gefördert bzw. gefordert (innere Differenzierung) und erhalten im Einzelfall bei sehr großem Lernunterschied die Möglichkeit in ihrem „starken“ Fach einige Zeit oder das ganze Schuljahr am Unterricht der nächst höheren Klasse teilzunehmen. 

Lernschwache Kinder mit besonderen Problemen werden zum einen von uns innerhalb des Unterrichts gefördert und gestützt, zum anderen erhalten sie zusätzlichen Förderunterricht, in dem versucht wird, die Schwächen aufzuarbeiten. Mit den Eltern suchen wir gemeinsam nach Hilfen und Lösungswegen und ziehen, wenn nötig, Diagnoseverfahren und Fachberatung (mobiler pädagogischer Dienst, Beratungslehrer, Erziehungsberatungsstelle, Schulpsychologe und Jugendamt) hinzu. 

Kinder mit einer anderen Muttersprache als Deutsch erhalten von uns im Rahmen des Förderprogramms „Deutsch 160“ bereits im Vorschuljahr in Zusammenarbeit mit dem Kindergarten intensive Förderung in der deutschen Sprache. Soweit notwendig, werden sie auch nach Eintritt in die Grundschule im „Förderkurs Deutsch“ von uns weiter gefördert. Beides erfolgt selbstverständlich kostenlos.

3. Unser Leitbild:

Bewährtes  schätzen, Neues wagen

Die Grundschule Furth im Wald will als Schule die Schülerinnen und Schüler in ihrer schulischen und menschlichen Gesamtentwicklung fördern, sie mit Kompetenzen ausstatten, die sie befähigt Selbstverantwortung zu übernehmen und sie solidarisch und friedvoll zusammenleben lässt.
Erziehung:

Wir entwickeln erzieherisches Wirken auf der Basis von Wärme, Zuneigung, gegenseitiger Achtung und sozialer Integration ebenso wie durch Weltoffenheit, Toleranz und Individualität.

Eltern:

Uns ist wichtig, dass eine Übereinstimmung im erzieherischen Handeln erkennbar und die Möglichkeit zur offenen Kommunikation, Mitarbeit und Mitverantwortung gegeben ist.

Lehrer :

Als Lehrkräfte sind wir - gegründet auf eine solide berufliche Basis und einem professionellen Selbstverständnis - offen für neue didaktische, methodische und pädagogische Wege.

Unterricht:

Wir verwenden ebenso bewährte Unterrichtsmittel wie neue Medien und hinterfragen den Einsatz jeglicher Mittel kritisch. Wir schätzen Zuverlässigkeit, Disziplin und Ordnungsliebe ebenso wie Kreativität, freie Selbstentfaltung und eigenverantwortliches Handeln.

Das Lernen steht bei uns im Vordergrund. Unsere Idee ist, alle Kinder zu fördern und zu fordern und dadurch die Schüler in ihrer Kompetenz zu stärken und sie zu Experten ihres eigenen Lernens zu machen. Der Erziehungsauftrag steht aber fast gleichberechtigt daneben. Zu unseren obersten Erziehungszielen gehört ohne Einschränkung der friedliche und respektvolle Umgang miteinander. Unsere Regeln heißen deshalb:

1. Ich fühle mich wohl, wenn du dich wohl fühlst.

2. Miteinander statt gegeneinander macht uns stark

3. Hilf mir, aber bitte nur, wenn ich dich brauche.

4. Erzähle mir deine Sorgen, ich höre dir zu, denn du bist mir wichtig.

5. Unterstütze die Kleineren und Schwächeren, sie brauchen deine Hilfe.

4. Unterricht:

Unterricht findet bei uns zu einem Teil im klassischen Frontalunterricht statt. Gelenkte, lehrerzentrierte Phasen wechseln mit offeneren, freieren Phasen, die oft fächerübergreifend angelegt sind, ab. Darüber hinaus versuchen wir die Selbstständigkeit und eigenverantwortliches Lernen durch offene Unterrichtsformen, wie Lernen an Stationen, Wochenplan und Freiarbeitsphasen zu fördern. Im Zuge eines handlungsorientierten, fächerübergreifenden Unterrichts werden Unterrichtsgänge, Experimentieren und entdeckendes Lernen in den Unterricht mit einbezogen. Dadurch sollen möglichst viele Sinne angesprochen werden. 

Lehrer arbeiten in den jeweiligen Jahrgangsstufen gewinnbringend zusammen und planen ihren Unterricht oft gemeinsam. Klassenübergreifende Leistungskontrollen machen das Leistungssystem durchschaubarer und gerechter. Gegenseitige Kontrolle und Absprache mit Kollegen lassen effizientere und breit gefächerte Unterrichtsmethoden erwarten. Die Kollegen besuchen sich gegenseitig im Unterricht und profitieren so von den verschiedenen Begabungen und Vorstellungen von gutem Unterricht.

Sicherheit und Orientierung bietet den Kindern die klare Strukturierung des Unterrichtsvormittags. Rituale zum Unterrichtsbeginn (z.B. Morgenkreis, Morgenlied) und zum Unterrichtsende (Abschiedslied, Abschiedsworte) helfen den Kindern dabei. Zur Rhythmisierung des Schultages tragen zwei bewegungsorientierte Pausen um 9.30 Uhr und 11.20 Uhr bei.

5. Arbeitsgemeinschaften:

Die unterrichtlichen Aktivitäten werden ergänzt durch momentan 5 Arbeitsgemein-schaften: einer zweistündigen AG Schulspiel unter Leitung von Frau Evi Fuchsbüchler, einer einstündigen AG Chor, die von Frau Christine Heitzer geleitet wird, einer einstündigen AG Flöte unter Leitung von Frau Barbara Lernbecher und einer AG Juniorhelfer, geleitet von Frau Christa Fechter, sowie einer einstündigen AG Fußball unter Leitung von Herrn Werner Bühler. Weiterhin wird auch wieder die AG Tschechisch angeboten, 2 Gruppen für Anfänger, unter Leitung von der Studentin Frau Lucie Rimanova, die ehrenamtlich tätig ist, 1 Gruppe unter Leitung von Frau Alena Apelt,eine zweistündige AG unter Leitung von Frau Eva Treml für Fortgeschrittene und noch eine AG Tschechisch für die 3. Und 4. Klassen unter Leitung von Frau Alena Apelt. Für diese Arbeitsgemeinschaften entscheiden sich die Schüler freiwillig, müssen dann aber das ganze Jahr verpflichtend von ihnen besucht werden. Die Schüler dieser Arbeitsgruppen verpflichten sich weiterhin, an Schulveranstaltungen teilzunehmen, wenn sie gebraucht werden.

6. Feste und Feiern:

Feste und Feiern spielen an unserer Schule zur Stärkung der Schulgemeinschaft und als Hilfe zur Persönlichkeitsentwicklung eine große Rolle. Sie finden in verschiedenen Ausprägungen über das Jahr verteilt statt. Das Vortragen von weihnachtlichen Gedichten und Liedern und die wöchentlichen besinnlichen Adventsmorgenfeiern der Vertreter der katholischen Kirche, eine ökomenische Weihnachtsfeier am letzten Tag vor den Weihnachtsferien in unserer Pausenhalle haben ebenso ihren Stellenwert wie die sich jährlich abwechselnde Weihnachtsfeier und das  Sommerfest zum Schulabschluss. Natürlich werden auch jedes Jahr unsere Viertklässer mit einer kleinen Feier entlassen. Die Elternschaft wird bei fast allen Aktivitäten in die Planung und Durchführung von Anfang an mit einbezogen und arbeiten mit großem Engagement und vielen neuen Ideen am Schulleben mit. Diese Aktivitäten verstärken bei Schülern, Lehrern und Eltern die Identifikation mit „ihrer“ Schule. Sie fördern die Schulgemeinschaft und erhöhen durch die vielfältigen Möglichkeiten, sich bei den Veranstaltungen einer Öffentlichkeit zu präsentieren, das Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl der Schüler. 

Die Darstellung des „Wir-Gefühls“ wird unterstrichen durch ein Schul-T-Shirt bzw. eine Schuljacke, die sich die Schüler vom Elternbeirat kaufen können.

7. Sport und Bewegung:

Sport und Bewegung ist Bestandteil unseres Verständnisses vom Umgang mit Kindern, angefangen bei den Bewegungsmöglichkeiten in den Pausen über die angeleitete aktiven Bewegungspausen zwischen den Unterrichtsphasen  bis hin zum wöchentlichen Sportunterricht, dem monatlichem Schwimmunterricht  und der Teilnahme an sportlichen Wettbewerben. So beteiligt sich die Schule an Fußballwettkämpfen, an Schwimmmeister-schaften, an Grundschul-Mannschaftswettbewerben und bei Skiwettbewerben.

Die Bundesjugendspiele werden alljährlich in Leichtathletik für die Klassen 2 – 4 und der Grundschulwettbewerb für die ersten Klassen und die Vorschulkinder durchgeführt. Weiterhin schaffen viele Kinder der Grundschule Furth das Sportabzeichen des BLSV (Bayer. Landessport-Verband).

8. Nutzung neuer Medien:

Die Grundschule  Furth im Wald nutzt neue Medien, die dazu dienen sollen das Leitbild und die Ziele des Qualitätsprogramms zu verwirklichen.
Hierzu sind folgende Einrichtungen geschaffen:
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Die Schule hat bereits Schullizenzen für Lernprogramme erworben und weitet das Angebot Schritt für Schritt aus.
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die Schule nimmt am Programm „Antolin“ teil
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 Lehrer informieren sich in schulhausinternen Fortbildungen über Inhalt und Nutzung neuer Lernprogramme


9. Musische Bildung:

Die musikalischen und gestalterischen Fähigkeiten und Fertigkeiten auszubilden und zu fördern ist uns ein großes Anliegen, denn ästhetische Wahrnehmungsprozesse sprechen Sinne und Verstand der Schüler in ihrer Ganzheit an und fördern in besonderer Weise die Entwicklung einer differenzierten Wahrnehmungsfähigkeit. Die Schulung sinnlicher Wahrnehmung bildet die Basis kreativer Lernprozesse.

Wir beteiligen uns an verschiedenen Kreativ-Wettbewerben so z.B. am jährlich stattfindenden Malwettbewerb der Raiffeisen- und Volksbanken, der Sparkassen und sonstigen Instituten und binden die Kinder in themenorientierte musische Projektarbeit ein. Mehrere Male konnten auch Kinder von Musikgruppen der Grundschule an den Vorspielabenden der Stanglmaierstiftung erfolgreich teilnehmen.

Einzelne Klassen erfreuen im Advent oder an Weihnachten Bewohner von ortsansässigen Altenheimen mit Theaterstücken oder musikalischen Darbietungen. Auch wurde die Kindermette musikalisch von Gruppen der Grundschule unterstützt.

10. Projekte:

Set Technik für Kinder
Seit letztem Schuljahr nehmen Kinder der 4. Klasse am Projekt SET teil. 
Jeweils 18 im ersten Schulhalbjahr  und 2. Schulhalbjahr.

Das Projekt „SET – Schüler entdecken Technik“ bietet Mädchen und Jungen 4. Klassen an sechs Nachmittagen eine sinnvolle Ergänzung zu bestehenden Lehrplänen. Lehrlinge der Fa. Flabeg (voriges Jahr der Fa. Zollner) stehen den kleinen Nachwuchstechnikern und –ingenieuren zur Seite. 

Angesagt ist selber machen. Es darf frei experimentiert werden – und es darf auch mal etwas kaputt gehen. Die jungen Forscher rücken ausrangierten PCs mit Lötkolben zu Leibe. Der alte Haarfön wird auseinandergenommen. Ein funktionsunfähiger Rasierapparat in seine Einzelteile zerlegt und sein Innenleben erforscht. Die Kinder bauen Taschenlampen, Wechselblinker und eine elektrische Sirene. 

  Oft kommen die kreativen Junior-Ingenieure auf Lösungen, zu denen der „Alltags-Ingenieur“ gar keinen Zugang mehr hat. Die selbst gebauten Werkstücke dürfen mit nach Hause genommen werden. 

  Die Schüler sind mit Feuereifer bei der Sache und nehmen nach Ende des Kurses mit glänzenden Augen stolz ihre Urkunden entgegen. 

11. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen:

Kooperation mit den Kindergärten 

Im Einzugsbereich der Schule befinden sich drei Kindergärten. Die Zusammenarbeit mit diesen Einrichtungen sieht wie folgt aus:
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Nach Bedarf werden gemeinsame Konferenzen mit den Kindergärten angesetzt , mindestens einmal im Jahr, in denen ein Jahresprogramm erarbeitet wird oder Projekte abgesprochen werden.
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Die Lehrerinnen und Lehrer der nächstjährigen 1. Klassenstufe sind die Kontaktpersonen für die Kindergärten und besuchen diese insbesondere vor der Einschulung bei Elternabenden und kommen in die Gruppen um sich bei den Kindern vorzustellen
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Gemeinsame Projekte werden durchgeführt.
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Vor der Einschulung besuchen die zukünftigen Erstklässler die Schule und erleben einen ersten Unterricht.
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Das Personal der Kindergärten arbeitet bei der Schuleinschreibung mit.
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 Erzieherin, Lehrer und, wenn gewünscht, Eltern führen ein Gespräch über einzuschulende Kinder, sofern die Einwilligung der Eltern dafür vorliegt und es einen Anlass dafür gibt.

Kooperation mit der Polizei zur Verkehrserziehung : 

Es werden jedes Jahr von der Polizei Unterweisungen zur sicheren Teilnahme am Straßenverkehr in allen Klassen durchgeführt, in den 4. Klassen wird in Zusammenarbeit mit den Klassenlehrern  die Fahrradausbildung mit abschließender Fahrradprüfung abgehalten..

Kooperation mit Zahnärzten zur Mundhygiene: 

Jedes Jahr hält die Zahnärztin Frau Eva Haynau-Füglein einen Vortrag über Zahngesundheit und Mundhygiene in jeder Klasse und informiert zusätzlich die Eltern über dieses Thema an einem Elternabend.

Kooperation mit der Partnerschule in Domazlice: 
Schüler der beiden Grundschulen treffen sich in unregelmäßigen Abständen zu verschiedenen Aktionen und Aktivitäten, um sich gegenseitig kennenzulernen und evtl. auch die Sprachkenntnisse anzuwenden.

Heuer heißt das gemeinsame Motto: Die kleine Hexe von Ottfried Preußler. Es wird gelesen, gebastelt, gemalt, verkleidet, gespielt und ausgestellt.
Am Ende des Projekts (Ende 2012) ist eine größere gemeinsame Präsentation geplant.
12.Maßnahmen zur Intensivierung der Elternarbeit:
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regelmäßige Durchführung von Elternabenden
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Elternsprechtage
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Planung gemeinsamer Aktivitäten (Klassenfeste, Schulfeste, Elterninformationsabende, kulturelle Veranstaltungen für Eltern)
13. Kosten für die Eltern:

Grundsätzlich ist in Bayern Lehrmittelfreiheit, dennoch kommt einiges an Kosten auf die Eltern für Verbrauchsmaterial zu.

Grundausstattung für die Schulanfänger (Schultasche, Stifte, Hefte, Mappen, Malsachen, Turn- und Schwimmsachen,…..): Hier ist nur schlecht ein Betrag zu nennen

Papiergeld für Arbeitsblätter: 20€ - 35 € (je nach Klasse)

Kosten für vorgefertigte Arbeitshefte: 8€ - 20€ (wenn der jeweilige Lehrer welche verwendet)
Kosten für Theatervorstellungen: 15 € (freiwillig)

Kosten für Handarbeitsmaterial: kleinere Beträge
14. Mittagsbetreuung:

Die Kinder können auf Antrag der Eltern nach Unterrichtsschluss in die Mittagsbetreuung gehen. Gegen ein kleines Entgelt werden sie dort bis 13.00 Uhr von Frau Teichmann betreut (spielen, basteln, Hausaufgaben machen). Diese Betreuung besteht vom 1. Schultag bis zum letzten Schultag und kann flexibel genutzt werden (z.B. nur ein einigen Tagen der Woche oder nur eine begrenzte Zeit)  
15. Weitere Gedanken:

Die Grundschule soll ein Haus des Lernens und des Lebens sein, in dem Lernen als lebensbegleitender, nicht aufhörender Prozess erfahren wird.

Im Haus des Lernens ist es möglich, durch eigenes Entdecken, eigenes Erfahren und eigenverantwortlich organisiertes Lernen individuelle Lernwege zu beschreiten. Dazu sind aber nicht alle Kinder fähig oder bereit.

Medienüberflutung, Vernachlässigung, Verzärtelung, ansteigende Unselbstständigkeit oder die zunehmende Unfähigkeit eigene Wünsche und Bedürfnisse zurückstellen zu können, verhindern immer häufiger, dass Kinder die ihnen angebotenen Lernwege wahrnehmen (können).

Gesellschaftlich wird jedoch erwartet, dass Grundschulkinder ein möglichst gesichertes mathematisches und sprachliches Basiswissen erwerben. 

Es bedarf daher häufig eines großen pädagogischen Geschicks, die vielseitig interessierten, jedoch nicht gleichermaßen anstrengungsbereiten Grundschüler dazu zu motivieren, sich auch Aufgaben zu stellen, die "keinen Spaß" machen.

Arbeit als eine Aufgabe zu verstehen, die zum Teil mit Mühen und auch mit Misserfolgen verbunden ist, die aber durch eigene Anstrengung und den Einsatz der zur Verfügung stehenden Hilfen individuell bewältigt werden kann, ist ein Ziel unserer schulischen Arbeit. 

Ein zunehmend wichtiges Element der schulischen Erziehungsarbeit ist dabei die Wertevermittlung.

Um in einer Gesellschaft miteinander leben zu können, ist es unabdingbar, sich auf gemeinsame und für alle verbindliche Regeln zu einigen.

Das Wissen darum, dass zu Rechten auch Pflichten, dass zu Freiheiten auch Grenzen gehören, wird den Kindern der Grundschule von allen in ihr Unterrichtenden vorgelebt, erklärt und vermittelt.

Da immer mehr Kinder bei ihrem Schuleintritt die Tugenden Fleiß, Sauberkeit, Ordnung, Pünktlichkeit, Höflichkeit, Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit noch nicht kennen oder gering schätzen, bemüht sich das Kollegium der Grundschule darum, den Kindern die Bedeutung dieser für das Zusammenleben so wichtigen Werte nahe zu bringen.

PAGE  
7

